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Grube Ferdinand

Schlagwörter: Tagebau 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Lauchhammer, Schwarzheide

Kreis(e): Oberspreewald-Lausitz

Bundesland: Brandenburg

 

Die Grube Ferdinand bei Zschornegosda, seit 1936 mit Naundorf zu Schwarzheide vereinigt, stellt mit bergbehördlicher Anmeldung

und Betriebsbeginn im Jahr 1896 die erste Grube im Raum Lauchhammer dar. Mit ihrer Eröffnung konnte die bereits 1893

errichtete Brikettfabrik Louise XX, nun unter dem Namen Ferdinand, in Betrieb genommen werden, die aufgrund fehlender

Bekohlung noch stillstand.

Die im frühen Tagebauverfahren bearbeitete Grube teilt sich in zwei Bereiche, die durch die bereits damalige Hauptverkehrsstraße,

heute Mückenberger Straße, getrennt werden. Das Westfeld wurde 1896 bis 1938 bearbeitet, das Ostfeld 1938 bis 1948. Wurde

der Kohleabbau und die Kohleförderung anfänglich noch ausschließlich mit Muskelkraft betrieben, kam es in der Grube Ferdinand

1913 erstmalig zum Einsatz eines Kohlebaggers, der die Kohlegewinnung vereinfachte und optimierte. Später wurde auch eine

Abraumförderbrücke eingesetzt. Nach Auskohlung wurde die Grube 1948 stillgelegt.

Angestoßen durch die Bewerbung um die Landesgartenschau 2004 wurde ein Konzept zur Entwicklung der ehemaligen

Tagebaufläche der Grube Ferdinand entwickelt, das den SeeCampus Niederlausitz auf der Fläche des ehemaligen Westfelds und

der Brikettfabrik Ferdinand vorsah. Die LMBV sicherte das Gelände bodenmechanisch, sodass der Campus nach Erbauung im

Jahr 2011 mit dem Emil-Fischer-Gymnasium, einem Teilbereich des Oberstufenzentrums Lausitz, einer Sporthalle und einer

Bibliothek eröffnet wurde. Als Tagebaufolgelandschaft entstanden der Südsee und der Ferdinandsee, die aktuell saniert und

bodenmechanisch gesichert werden.

  

   Datierung: 

   

 Abbau: 1896

   

 Stilllegung: 1948

   

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001217
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 bergbehördliche Anmldung: 23.04.1896
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   BKM-Nummer: 32001952
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